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Las Fleisch wird morgen EamStag, den 28.
Mi wie folgt abgegeben:

1. bei Michael Flach:
Bezirk 7 von 7- 8 Uhr vormittags

tf 8 tt 8- 9 tt tt
tt 9 u. 10 tt 9—10 tt ft
ft 11 tt 10- 11 ft
ff 12u. 13 tt 11—12 tt tt
ft 14u. 2 tt 1- 2 tt nachmittags
tt 1 tt 2—3 tt tt
tt 3 tt 3- 4 tt tf

tt
4

5 u. 6
tt
tt

5- 6
6—7

tt
tt

tt
tt

Bezirk von

nachmittags

7- 8 Uhr vormittags
8- 9 „
9- 10 ,

10- 11 „
11—12

1—2
2—3
3- 4 ; :
5- 6 „

_ 6- 7 „ „ -
®« entfällt auf die Zusatzkarte 250 Gramm, auf
Stammkarte 90 Gramm. Von der Letzteren

«d-n 4 Abschnitte abgetrennt, bei Kinder die Hälfte,
wSasthosbesitzer wollen ihre Fleischkartenabfchnitte
»«Freitag abends Umtauschen. DaS Fleisch eines
Werschweines kostet mit Beilage2.70 Mk

Der deutsche Generalstab
— meldet:_

Jnli.Großes Haupt quartier
lW. T.-B. Anrtlich.j * ° '

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz

Rupprecht
In unverminderter Heftigkeit, vielfach zum

Trommelfeuer^ anschivellend. tobte zwischen
Artillerieschlacht weiter,

nur wenig nachpe! HE"^̂l»en steigerte er sich erneut zu gro-
r̂ r ^ arke. Die englischen Erkundungsvor-
stöße dauern an: Erfolg hatten sie nicht.

Artois lag wieder heftiges Artillerie¬
feuer auf den Stellungen bei Lens. Bei
Monchy erstürmten Lübecksche Stnrmabtei-
lungen zusammen mit Flammenwerfern ein
wichtiges Grabenstück, das der Feind dreimal
vergeblich zurückznerobernversuchte.

Heeresgruppe
Deutscher Kronprinz

Nach ausgezeichneter Fenervorbereituna
stürmten abends Teile westfälischer Regimen¬
ter die französischen Stellungen südlich von
Allles in 1800 Meter Breite nnd 40V Meter
Tiefe.

Heute Morgen brachen niederrheinische Ba¬
taillone zum Angriff nordwestlich des Gehös-
h ’rt Ailtl ’h ' htti » tirtv ttttS •• i. «r ^ fvt .

* *" I l 'leSjÄ ' Ä ’tl ÄÄ®• "’l jx  i u CO. I rrtt hi*v fxr .o ...•
Bezirk
3 von

1 von 8—9,
10- 11 Uhr

>er fii
00/2.

und d»

16.

beiM. Flach:
«jikk 25 und 26 von 7—8,
lirf2 von 9—10, Bezirk

«mittags.
2. beiM. Moos:

^ welche am 23. Juli bei Jos. Moos keine Wurst
Mm haben von 7—8. Bezirk4 von 8 - 9, Be-
p bvon9—10, Bezirk6 von 10—11, Bezirk7
W>>1- 12 Uhr vormittags.
. -  entfallen auf den Kopf der Erwachsenen 125

Kinder die Hälfte, von der Stammkarte
o Abschnitte abgetrennt. Urlauber wollen

»«ezugrscheine Sonntag Vormittag von 9—11
empfang nehmen.
Büdesheim,  den 27. Juli 1917.

Der Magistrat.

eksr»
irainj-

-amstag. den 28. ds. MtS. Vormittags
E Allen Amtsgerichtsgebäude hier

Mstraße erhalten sämtliche Pferdebesitzer,
der Vorrat reicht, einen Centn« Hafer pro

Preise von 23 Mark der Eentner. Be-
i L2Ö1_t,?t êr  bei der Stadtkaffe zu erfolgen,

»nd Quittung sind mitzubringen.
Büdesheim,  den 25. Juli 1917.

Der Magistrat.

° Polizeiverordnung des Herrn
«i2 ,9® :3t(i|ibenten in Wiesbaden vom 6. Mai
! r» hiermit in Erinnerung gebracht:

^enthalt in  der Feldgcmarkung ist in
llO m,_ ®0.,n  1 - Mai bis Ende August von abends
lUmber Vs8n-,nor9en2  5 Uhr und vom 1. Sep-
?t*to«n« « , e Oktober von abends9 Uhr bis

llt*age ^br verboten. Uebertretungen werden

"beim,  den 25. Juli 1917.
Die Polizeiverwaltung: Alberti.

.In der Champagne führten fchleswig-hol-
stelnlsche nnd märkische Sturmtruppen einen
schnerdrgen Vorstoß erfolgreich durch. Sie
nahmen am Hochberge den Rest des am 14.
Juki in der Hand der Franzosen gebliebenenGeländes wieder.

Der Gegner führte auf den drei Gefechts¬
feldern fruchtlose Gegenangriffe aus. die seine

Verluste erhöhten. Im ganzen sind
»der 1159 Gefangene, dabei 46 Offiziere « nd
zahlreiche Grabenwaffen eingebracht worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldm ar schalls

Prinz Leopold von Bayern
Heeresgruppe

des Generalobersten von Eichhorn
Südlich von Smorgon verkleinerte unsere

zusammengefaßte Artilleriewirkung die Ein-
binchsstelle der Russen. Der Feind mutzte
dort weiche«: fast die ganzen früheren Stel¬
lungen sind wieder in unserem Besitz.

Heeresgruppe
des Generalober  st v. Böh  m-E r m o l l i

Nach heftigen Kämpfen gewannen unsere
Divisionen d,e Höhen nordwestlich von Tar-
nopol und den Dnjestrabschnitt bis zur
Straße Trembowla—Lusiaty. Weiter südwest¬
lich sind Buczacz. Tlumacz, Ottynia und De-
latyn genommen.

Heeresfront
desGeneraloberst Erzherzog Josef

Die russische Karpathenfront ist dnrch den
Druck nördlich des Dnjestr nun auch südlich
des Tatarenpasses ins Wanken gekommen
Der Feind geht in der Richtung auf Czernowitz
zurück. Im Angriff wurden die Rnffe» ge¬
stern von den Baba Ludowa-Höhen geworfen.

Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Mackensen
Bon Mittag bis zur Dunkelheit lebhafter

Feuerkampf am Unterlauf des Sereth.
Mazedonische Front

Nichts Besonderes.

™ \ u , ^ irganMn ti, vol¬
lem Gange Wo der weichende Feind sich festzu-
sehen versuchte, wurde er mit raschen mächtigen
schlagen geworfen . Der stets frische Angriffsgeist
unserer Truppen ist bewundernswert , ihre Zähig-
ke,! trotz größter Anstrengungen unübertrefflich.
Untere Flieger sind, eifernd untereinander , in
stundenlangen anstrengenden Aufklärung ^- und
Fernflugen unterwegs , bei denen sie durch. Bom¬
ben- und Maichinengewehrangriff möglichste Ver¬
wirrung in die Zurückslutenden russischen Kv-
lonnen zu tragen versuchen. Kleine und größere
Massen von Gefangenen streben auf allen Wegen
den Gefangenen -Sammelstellen zu. Tie Beute
u.ber das ungeheure Operationsgebiet zerstreut'
fegf # ^ annähernd feststellen. Gegen
3000 Quadratkilometer Gebiet sind bereits den
»ander , der Russen entrissen . Ebenso sind die
räumlichen Vorteile , die Brnssilow mit seiner
letzten Offensive zu erzielen vermlochte, schon längst
wieder ausgeglichen . In prachtvollem Schwünge
nahmen untere Truppen die an vielen Stellen
brennende Stadt Tnrnop  o l und die südlich
davon gelegene Höhe Gr e l - Zs  h ir  a und wiesen
cheftrge rujsrsche Gegenangriffe blutig ab . Ein
verzweifelter Vorstoß , den die Russen südöstlich
von Tarnopol auf der Richtung des Törtchens
Kcpraczka m sechzehn Gliedern gestaffelt mit Un¬
ter,tutzung von Panzerkraftwageu vortrugen.
brach unter den allerschwersten russischen Ver¬
lusten an Toten , Gefangenen und Material Äv-
sammen Mit gleicher Macht wie östlich von Tar¬
nopol stoßen unsere Truppen nach Südosten und
Süden gegen die Bahnlinie Stanislau -Buczrcz-
Kophczhnea vor . Während unter ihrem Truck
eme ru,srsche Verteidigungsstellung nach der an-
l>cren in der Linie Stanislau -Radworna zu sau,-
menbricht , wurde in den Waldkarpathen am 24
^uli die den ^ ablonica nördlich abriegel,ide Lcrg-
stellung des Siemczuk den Russen entrissen Auch
ber verzweifelteWiderstand , den die Russen zwi¬
schen Stanivlau und Radworna an der Bystrpea-
Aadivornianska leisteten, vermochte den russischen
ZUjammenbruch an diesem Frontabschnitt nicht
mehr aufzuhalten . Auch hier wurden die Russen
von den Unsrigen im ungestümen Drang nach
vorwärts geworfen und die außerordentlich wich-
trgen Straßen und Bahnknotenpunkte der Städte
Stanwlau undu Nadworna , die beiden Eckpfeiler
der russischen Stellung , herausgelwochen. Eine
große Anzahl von Geschützen, darunter schwere,
kowie noch nicht gezählte Feldgeschütze, Graben-
kanonen, Minenwerser , große Mengen an Muni-
tivn und an Verpflegung wurden eingebracht
Uwere Truppen stürmen unuaufhaltsam weiter
vor . ^ n den Sudkarpatlren unternommene Ent-
lastungsangrisse russischer Infanterie wurden ab-
gewiesen. Am unteren Sereth gingen gegen unsere
Ltellungen nur zwei Züge Infanterie vor, die
mühelos zuruckgeworfen wurden.

An der Serethmündung und in der Do-
brudscha  nur Artilleriefeuer . Auf dem Nord-
teil der russischen Front erlahmten die russischen
Angrrfse nach den ungeheuren Blutopferu der letz-
ten Tage . Von dem südwestlich D ü n a b u r g er-
zielten Gelandegewinn der Russen wurde ihnen
ein Teil durch unsere Stoßtrupps wieder abge-
nomtnen . Ein rusiischer, in 1000 Meter Breite süd-
lich Smorgon vorgetragener Angriff wurde leicht
abgeichlagen. Tue Beute aus den Kämpfen vom99 ifvtK 09 O l ' t . L s 00in
o- unö 23. -vSUli betragen gegen 500 Gefangene
und eme große Anzahl Maschinengewehre Tie
blutigen Verluste der Russen sind indessen' ganzaußerordentlich schwer.

An der Westfront  treten alle Ereignisse

auch am 25. Juli einen bedeutenden Gelänoê wüm
Jtn K„mf ttarr! rfj äußerst wichtige Vorteile. Ter heftige
teilweise außerordentlich erbitterte WiderstLüo, den rasch
herangefuhrte rus,i,che Verbände und starke Nachhuten
an den verschiedenen Abschnitten leisteten, so östlich



v r".vf Wrtvt̂ nrrtobOl Utlö ttötibltcf) t)l0ll ÄULziüLK,

iBtoÄSÄ siegreichen ^ Visionen
2 ' J hmimen Me Russen wurden au allen
Pimkten wtt Irischem Angriffsgeist zurüügewvrfW . lhre
Verbände' dezimiert und zersprengt . Unsere N ^ ger
truaen abermals wesentlich M den Erivlgen de» 2,1. bcr.
Zwischen Tarnopol und Trembowla staeßen mar ösllach
LZ Sereth Mn Kilometer tim vor . Nach Süden

ffert erreichten tuir ibie glitte
Buczaez-Koropiec-Ottynia -Telachn-Nikuliczyn und er-'
nelteu damit bereits eine beträchttrchc Verkürzung
rmierer Fwnt . Ms der ganzen 250 Kalometer langen
Front sind wir in einer durchschnittlrchen Trete von
60 Kilometer vorgerückt. Endlose TrarnS , Mun-
tionskolonnen und Geschütze drangen Taa uno l acht
vorwärts Mit der Ernnahme des Staotcherrs lltrtw
licmn dicht nördlich oer Jablon >ca--Paß -Sohe und
von Delatyn an der Bahnstrecke ^ adwmna -Äolomea
ist die außerordentlich wichtrge Patz -Straße , dre Ungarn
mit Galizien verbindet , wrederunr rn unserer Band.
Weiter südlich wurde die das Czarny - Ezereinosz-Tal
beberrschende 3 tevanski -Äöhe den Rußen entrrsten.
Der Vormarsch bleibt in levhastem Fluh Bei^ rserts
des Trotus -Tales , sowie aus der Sus rla-Tal -Sperre
wor das reindliche Artilleriefeuer hestrg, ebenso an

Lni in ver DobrEa u^ von d«Donau bis 'zum Rimmc . Mehrfach wurden vor-
sühlende feindliche Erkunvungsabterlungen abgewrescn.
WäbreUd unsere Truppen in Ostgalrzren Lrchulter an
Schulter mit unseren tapferen Verbündeten dre Trüm¬
mer der geschlagenen russischen Mmeen rwr ^s ^Über¬
treiben, holten unsere unermudlrchen « turmabtertun
gm, Bataillone nrid Regrm enter am 2a . ^ ulr a,
der Westfront wie an den Vortagen zu f °ick>eu, emvfmd-
lichen Schlägen aus , entrissen den Engländern und
Franzosen wichtige Stellungsterle und machten rerche
Beute und über 1200 Gefangene . Eane wertere Anzahl
französischer Gefangener erlag dem femdUchen Ar-
tilleriefeuer . Unsere Gegenwirkung steigerte sich an
der Westfront im' Juli wesentlich.

IM ganzen wurden in dresem Mona , vom 1. br.
25. von nuferen Truppen , an (Rfangenen uler bMo
Mann und gegen 150 Osfrzrere erngebracht wahrend du
Franrosen iir diesem. Zeitraum nur gegen 500 und
die Engländer nicht mehr als 230^ melden konnten
In Flandern wütete auch am 25^ jult dre nbatterte
Artillerieschlacht weiter , dre man die aewal rgste dieses
Krieges nennen kann. An verschiedenen dunklen ern-
gedrungene" starke feindliche Patrouillen wurden ver¬
lustreich durch Gegenstöße aemorfen^ wober war Ge-

des Feindes wurden ebenso wie dre abends austretcnoep
durch unsere Küstenbatterren und Torpedoboote ver¬
trieben. Wie an den Vortagen waren unsere Flieger
im Westen unermüdlich tätig . An der lothringilcheu
Front wurden die Werke von MmM m der Nacht
zum 25. Juli mit ausgezeichneter Wirkung von un-
feren Zerstörungsgeschwadern bombar >drert . ,lm -5 .^ ul
waren die Werke nicht mehr im Betrieb.

angebliche Vernichtung von Tauchbooten als nach¬
teilig , da sie dem Publikum eine falsche Zuversicht
einilößten ' — Er bemerkte dabei , wenn das U-
Boot beschossen werde , tauche es . -.Der Geschutzsuy-
rer glaube dann , er habe das Tauchboot getroffen,
»ec in den meisten Fällen entkomme es unbe¬
schädigt . Er warnte ferner davor , ritcht auf egi
plötzliches öeifmittel gegen die Tauchboote zu
hoffen . Das beste Gegenmittel fet der Bau von
Schiften , welche die Geiahrzone mit wenigstens
15 Knoten Geschwindigkeit durchfahren konnten.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet : _

wb Wien, 25. Juli. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 25. Juli. 1917:

Ereignisse zur See.
Berlin , .25. Juli . <W . T .-B Amtlich
Am 23. Juli früh hat eines unserer Flug

zeuge in den Hoodsen den holländischen Damp
fer „Gelderland " mit 1877 Bruttoregisterto«
ne» augehalten und mit Unterstützung von
Torpedobooten nach Z ^ bvügge eingebracht.

Berlin,  24 . Juli . (W . T .-B . Amtlich.!
Im Atlantischen Ozean und itt der Nordsee
wurden durch unsere Unterseeboote wiederum
sechs Dampfer » nd vier Segler versenkt, da¬
runter ein großer bewaffneter Dampfer , wahr¬
scheinlich mit Getreideladung : dre, Dampfer
wurde« aus Geleitzüge « ^ rausgeschoffen.
Die Ladungen der üb r,gen Schrsse bestanden
soweit sie festgestellt werde « konnten , ans
Kohlen, Lebensmitteln , Stückgut , Pferden,

des uneingeschränkte« U-
Bootkrieges wurde« bereits über fünf Millio¬
nen Brnttoregistertonnen des für nufere
Feinde nutzbaren Handelsschiffsraumes ver¬
senkt. t

Der Chef des Admiralstabs der Marine
Berlin,  28 . Juli . (W . T .-B . Amtlichst

Ans dem nördlichen Kriegsschauplatz wnrden
durch die Tätigkeit unserer U-Boote wiederum
23 58« Brnttoregistertonnen vernichtet . Unter
den versenkten Fahrzeugen befanden sich das
englische Borpostenfahrzeug „Arama , das
nach einstündigem Artilleriegefecht versenkt
wurde, die englischen Dampfer
(949 Tonnen ) mit Kohlen nach Gibraltar.
„Erford" (3583 Tonnen ) mit Hafer und Loko¬
motiven nach England . Die Ladungen der üb¬
rigen versenkten Schiffe konnte « nicht festge¬
stellt werden.

Der Chef des Admiralstabs der Marrne

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Ostgalizien wurden gestern die Operationen

der Verbündeten durch neuen Erfolg gekrönt. Oester¬
reich-ungarische Truppen habe» Stanislau und Nad-
worna, deutsche Kräfte Tarnopol genommen. Die
dem Feinde nachdrängenden Korps der Verbündeten
stießen mehrfach aus neu auflebenden russischen Wider¬
stand. Der Nordflügel der Armee deS Generalobersten
von Köveß warf die Rüsten im Tatarenpaß in zähem
Ringen aus ihren Höhenstellungen. Die Bistritza
Nadworianfka wurde von den österreich-ungarischen und
deutschen Divisionen erst nach erheblichen Kämpfen
Überschritten. Auch im Bereich der unteren Zlola
Lipa stellten sich die Rüsten zu wiederholten Malen.
Südlich von Tarnopol warf der Feind vergeblich
dichte Masten den deutschen Regimentern entgegen.
In den Waldkarpathen ließ zwischen dem Tataren-
poß und der Susita die Tätigkeit deS Feindes nach.
Nördlich deS PutnataleS wiederholte er fernen An¬
griff. Seinen Slurmkolonnen wurde nach engbegrenz¬
tem Anfangserfolg Halt geboten.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die lebhaftere Artillerietätigkeit am Jsonzo hielt

auch gestern an.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Unverändert.
Wien,  26 . Juli . (W. T .-B . Nichtamtlich.)

Amtlich w»rd verlautbart:
O e st l i che r Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeld¬
marschalls von Mackensen:

Keine größeren Gcfechtshandlungen.
Front des Generalobersten Erz-

herzog Josef
Am oberen Susita entwickelte der Feind

erneut eine rege Tätigkeit.
Bei der

Armee des Generalober st en
vonKöveß

wurden den Russen die Baba Ludowa -Höh^
entrissen. Der Gegner gab nordwestlich dieser
Höhe seine Karpathenstellunge « preis nnd
weicht gegen Osten. — Bei der Bezwingung
des russischen Widerstands im Tatarenpatz tat
sich das erprobte Budapefter Jufantcriercgie-
went Kaiserin und Königin Maria Theresia
Nr . 32 besonders hervor.

Heeresfront des Generalseld-
marschalls Prinzen Leopold von

Bayern
Die Heeresgruppe des Generalobersten

von Böhm-Erwolli
gewann Delatyn , Ottynia , Tlumacz und
Buczacz . Deutsche Truppe » stehen am West¬
rande von Trembowla . Der Erfolg von Tar¬
nopol wurde durch die Eroberung mehrerer
Höhen erweitert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Außer dem gewöhnlichen Geschützfeuer

keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschau platz:
Aus dem Balkan ist die Lage unverändert.

Berichte über Verhandlungen der Frontsoldaten. Dir
gefaßten Beschiüste enthalten allgemein Verurteilungen
der Politik der Regierung und der Mililärführung
während der letzten Offensive.

g. K. Schweizer Grenze, 25. Juli. ^
Schweizer Meldungen aus London berichten dH
„Daily News" aus Petersburg, die Garnison j,
Riga zeige sich aufsässig. Die Soldatendelegierte,
aus Riga, die in Petersburg zur Beschwerde eintrafen,
wurden im Kriegsminisierium als Ausrührer fcft 9e;'
nommen, auf Veranlassung des Soldaten- und Ar,
beilerrateS aber wieder in Freiheit gesetzt.

g. K. Schweizer Grenze, 26. Juli. D«
Millitärkritiker der Pariser„Matin" hatte die Stärke
des russischen Angriff-Heeres in Galizien auf nichr
als 3/4 Million Mann angegeben. Die gleiche An¬
nahme findet sich auch im „Corriere della Sera"
vom 20. Juli. Die Ueberlegenheit der Rüsten an
Geschützen und Mannschaften wurde durchweg ans
3:2 angegeben. Die Schweizer Blätter schreiben nun
Da diese Angaben in der Rußland verbündeten Presse
enthalten waren, gewähren sie den sichersten Rück,
schluß aus die unheimliche Größe der russischen Nie-
derlage.

Der „Zürch. Tagesanz." schreibt: Die durch
Wiederaufnahme des russischen Angriffs seit l. Juli
hervorgerufene Tätigkeit im Osten entwickelt sich im¬
mer mehr zu einem großartigen und zugleich tragischen
Ringen um Sein oder Nichtsein für — die anderen,
denn es gehl nicht um den Sieg der Mittelmächte
oder Rußlands, sondern um den Sieg oder die Nie¬
derlage der Entente als Gesamtheit. Der deutsche
Durchbruch von Zborow zeigt Spuren, wie sie in
diesem Kriege bisher nur bei dem Durchbruch bei
Gorlice im Mai 1915 im gleichen Umfange eintraten.
Die russische Rückzugsbewegung, die teilweise sch«
in eine Flucht ausartet, hat sich schon aus eine Fron,
von 300 Kilometer übertragen und scheint vermutlij
noch weiter auszugreifen, da die bisherigen Erl
lastungSangriffe an der Nordostfront jedes Erfolge«
entbehrten. Die Entwickelung im Osten birgt jebro
falls ungeahnte Möglichkeiten, die heute auch nois
nicht annähernd vorausgesehen werden können.

g. K. Schweizer Grenze, 26. Juli. M
Londoner Meldungen berichtet die „Mormngpoß'
aus Petersburg, Czernowitz sei von den russisch!»
Zivilbehörden geräumt worden.

Der militärische Mitarbeiter der Amsterdams
„Tijd " ichreibt , die Gegenoffensive der iffl
möchte in Galizien erinnere an den Durchbrul!
bei Gorlice und Tarnom int Mai 1915 . Tie 'LM
sei für Rußland jetzt höchst bedenklich . Es
sehr verwunderlich . Wenn es nicht an d«c Sei
front , an der italienischen ober mazedonische«
Front zu großen Angriffen der Verbündet»
käme, um die i usfische Front zu entlasten.
sei das einzige 'Mittel des Verbandes , um^
Rußland als Bundesgenossen zu erhalten , ta«
nicht rasch eingegriffen würde , stehe zwesteM
ein Sonderfrieden mit Rußland vor der Tm.
Inzwischen hätten aber auch an der franzos « ^ Jjj^
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Front die Deutschen die Initiative m Hanne
Es sehe fast so aus , als wenn der Verband da
dem letzten Angriff sein ganzes Pulver m
schossen hätte

Stockholm,  25 . Juli . „Utro RW
entwirft ein Schrcckensbild von der auf o»
Rückzug befindlichen russischen Armee.
sich das letzte Regiment zurückzieht , brennt«
alle Dörfer und Gehöfte im ganzen Land , teu
vom deutschen Artilleriefeuer in Bram ch ,
steckt, teils auf Befehl Brnssilows , deri  Setra
Taktik des Jahres 1915 fortsetzt . ®te..X| 1 fabe
nenden Städte werden vielfach geplumm
Die Stadt Koserew , welche in bedeute
Entfernung hinter der Front liegt , wurde
einem transmasurischen Regiment angr
det . Daraus veranstaltete die 8. Rone
Regiments einen Judenpogrom . Es W
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jüdischen Läden zu plündern , um

Bern.  26 . Juli . Wie „ Times " aus New
York meldet , erklärte Lord Northelsife einem
Vertreter der „Sun " gegenüber ^ !ber dre Tauch-
bootgefabr : Die Vereinigten Staaten und die
anderen Alliierten dürfen sich nicht darüber tau¬
schen, daß das Tauchboot derzeit der allerernste,te
gaktor des Krieges ist . Ich glaube nrch-., dan
Deutschland durch Tauchboote den Äneg gewan¬
nen kann , aber es kann und ward amerlkanr ' ebe
Transport - und Proviantschiffe versenken Nortb-
clisf verurteilte die irreführenden Wvchenaus-
weise der englischen Admiralität und oezeich-
nete auch die ständigen Falschmeldungen über

W. T . B . Berlin,  26 . Juli Der Kaiser
begleitete heute die siegreich vordringende Armee
des Generalobersten Grafen v . Bothmer auf Dem
Vormarsch und begrüßte deutsche und osmänrsche
Truppen , die sich in den letzten Kämpfen beson¬
ders ausgezeichnet hatten . An den Marschitraßen
wurde der Kaiser von den Regimentern luoetnd
bewillkommnet.

g. K. Schweizer Grenze, 25. Juli. Der
„Berner Bund" meldet: ..Rußkoje Slowo" berichtet,
daß in WladikawkaS eine ganze Schützendivision ein-
getroffen ist. welche die Kaukasusfront meuterischer-
weise vtrlaffen hat.

g. K. Schweizer Grenze, 25. Juli. Nach
Bastler Meldungen bringt die Petersburger„Djm"

ipater me schon vom megament voag ^ " ^ ,
neu Plünderungen fort . Die Annäherung . 1
Feindes erschreckte sie nicht . Man muß
von Kavallerie umzingeln lassen . Tu,
sührer wurden verhaftet . Dieses Betzp
typisch für die Zustände an der Front.

B e r l i n , 26 Juli . (W . T .-B . E
lich.) Deutsche Mitkänrpfer berichten
ostgalizischen Front : Bei vorsichtrse ^ ,
tung der Gefangenenaussagen gewint
den Eindruck , daß , von der hermsche«oeii vjuuuuu , ums, uuu ucj.
feit einzelner Truppenteile abgeieo '
Masse des russischen Heeres zersetztwcage oes rngNlycn Heeres Nm'
Leute erklärten unumwunden , daß . $
die Entente verkauft habe . Bezem f ,
ihre Stimmung ist die von vielen vm g
Nachricht , daß Krenski nnd Brussiu
setzt und im Gefängnis seien . Das « ,
und die Ausrüstung der Russen ist « '
so gut wie früher . Die Ausrüstung m a .
teils von der Entente , vor allem EM
liefert . Bei Kupczyne trafen war ^
von der ersten polnischen Divistov , ^
antirusstsch ^gesinnt sind . Tie
polnischen Division entfernten
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Mieren schlecht geworden zu sein . Die
Miere zeigen vielfach Angst vor den eigenen

'Pariser Blätter melden ans Petersburg:
Ar Soldaten - und Arbeiterrat beschloß , ein
dringliches Meinornnduman die in Paris zu-

netttretende große Ententekonferenz , des-
j(1, Inhalt nicht bekanntgegeben wird
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werden . Auch bei den russischen Trup
M scheint das eine Zeit lang kameradschast-
V Verhältnis zwischen Mannschaften und

Einn hübschen Beitrag znr Kriegführung
ia  für die „Zivilisation " kämpfenden Frau¬
en liefert die Aussage des in deutsche Ge-
wgenschaft geratenen Batls . -Kommanöeurs
Ljpaivd Antoine Kuille vorn 57 . Kol . Inf .-
Wment . Er äußerte in ungezwungener
Unterhaltung !:

„Unsere Schwarzen haben als mot d ' orde:
K pas faire des prisonniers ! ( Keine Ge-

qeiie machen !) Ich bedanre alle , die den
^mrzen it , die Hände fallen . In der Regel
Mn sie nur einen am Leben , der ihnen Aus-
!,„ ft geben kann iibcr die deutsche Stellung:
ule übrigen werden niedergemacht . Bevor es
Mi Sturm kvmnit , erhält jeder ein Quart
M -Taff , ein schnapsartigcs Getränk . In
Wem berauschten Zustande gebärden sie sie
se Wilde . Freilich sind ja auch die Verluste
Kr schwarzen Bataillone ziemlich groß.
Kr cs ist weit besser , drei Bataillone
Warze zu opfern , als ein weißes . Ich er-
intcrc mich einer Szene , wie Senegalesen nach

fitem Angriff in berauschtem Zustande um
m Granatloch tanzten , in dem deutsche Tote

. . . . - Jif | und dann mit ihnen escrime ä la bajo-
ul . (Bajonettübnngcn ) machten ."
drmngM I tzaag , 28 . Juli . „ Manchester Guardian"
-n russisch!« I Met vom Dienstag aus Washington : Es i

Mts so gut als sicher, daß eine interwativ-
T Konferenz in Newnork abgehalten wird,
ikx  russische, französische, englische, italie-

Jc und amerikanische Delegierte teilneh-
M werden . Der Zweck dieser Konferenz ist
Ä Revision der Kricgszicle der Alliierten.
Mkreich und England haben die Einladung
v Konferenz bereits angenommen.

Amsterdam, 25 . Juli . In einer Ber-
«ulung in Montreal haben anläßlich der
«, ' tpflichtfrage große Tumulte stattgefnn-
&•  Ein Parlamentsmitglcd erklärte, daß
« kanadischen Soldaten nur deshalb in
Wand zurückgehalten würden , damit ihr
wnwärtiger Seelenzustand in Kanada nicht

werde . Als der Oberst Rexford aus-
- »Das ist nicht wahr !" entstand eine rie-

. rrrcgung und der Oberst mußte aus dem
Msammlungssaal fliichten . Sein Auto wurde

-leinen beworfen.

? K . Schweizer Grenze , 25 . Juli . Den

AchNachr . " zufolge schreibt „ Daily Mail " : Es
mcht verhehlt werden , daß Kerenski totkrank ist,

man mit seinem Ableben rechnen muß . Da

« . " ur ° ls einziger Retter des russischen Reiches
Macht gekommen sei , ist Rußlands Lage , wenn
"°we , hoffnungslos besiegelt.
Ru,fische Grenze , 25. Juli . Als der neue
^rprastdent Kerenski im Kraftwagen durch Peters-
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Die ^ 25 . Juli . Der Rsichsausschuß

für ihre glückliche Lösung einsetzen . Leitend werden

dabei für uns sein die alten Grundsätze der Zentrums¬
partei , die sich gerade in diesem Kriege , rocT so Vieles
stürzt , so glänzend bewährt haben . Niemals war

eine kraftvolle Geltendmachung der Zentrumsgrund¬
sätze notwendiger als heute . Dieses hohe Ziel kann

nur erreicht werden , wenn die Zentrumsanoehörigen
in Stadt und Land einig und geschloffen , wie bisher,
zusammenstehen . _
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Die itriw ? /0 - ^ ult - Der Rsechsausschuß
Beispiel ^ fmrumspartei , zu dessen Sitzungen in Frankfurt
- “ *• nmiat , 24 ' ^uli auch sämtliche Mitglieder der

Sstaküon des Reichstages sowie die Mitglieder
^orttandes des Augustinusvcreins eingeladen
Jßfl  zweitägiger Beratung sie politischen
>eir» bCI Ie f ten  ^ eit  eingehend besprochen . Er

Darlegung der Beweggründe

Settfis1 bec  Reichstagsfraktion entgegen,
öntnin ÖU8 - bcr  Zentrumspartei bekennt sich

^llsaln ^ / ' nem Frieden der Verständigung und
iüscklm ^ °^ ? Eutschlands politische Sicherung
I ^ Milche Weiterentwicklung gewährleistet . Er

au » Z °" ieumsangehörigen auf , im festen Ver-
»sien ehrenvollen Frieden gleich unserem

•tu « »? *,erx urtlb  unserer herrlichen Flotte fest
««eun? 5 eJ l,i standzuhalten bis zur glücklichen
>tn. Krieges . Eine neue Zeit ist ange-
'°l>cn b unser Vaterland werden große neue

dkrantreten . Wir werden unsere Kraft

Vermischte Nachrichten.
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* Rüdesheim , 27. Juli . Auf das an Se
Excellenz Generalfeldmarschall von Hindenburg bei
Gelegenheit des Besuches auf dem Niederwald ge¬
richtete Huldigungsschreiben ist gestern folgende Ant¬
wort an Herrn Uhrmachernieister Heinr . Hendorf hier
eingegangen:

„Im Austrage Sr . Excellenz des Chefs bestätige
ich mit bestem Dank den Eingang Ihres gefälligen
Schreibens vom 22 . 7 . 17 , das den Herrn General-
feldmarschall v . Hindenburg sehr erfreute . "

Das an denselben gerichtete Schreiben lautete:

„Die bei der Abfahrt des Schiffchens am 21.
7 . 1917 morgens 9,36 versammelten Deutschen Jung¬
frauen , Frauen , Männer und Kinder entbieten Eurer

Excellenz treudcutschen rheinischen Gruß und geloben
m dieser schweren Zeit de « Krieges mit Gottes Hilfe
getreulich durchzuhalten bis zum entgülligen Sieg
und baldigen glücklichen Frieden . Euer Excellenz stets
dankbaren Heinrich Hendorf , Uhrmachermstr

» Rüdesheim , 27. Juli . ( ,oo . Geburtsta
des letzten Herzogs von Raffau .) Vor 100 Jabren

3 üL» 18J 7)  “ Urbe  H " iog Adolph von Nassau
rn dem Schlöffe zu Biebrich geboren . Herzog Adolph
der nach dem Kriege 1866 , in dem er die «Bartet
Oesterreichs ergriffen hatte , sein Land an Preußen
abtreten mußte , gelangte bekanntlich am 23 . Novem-

ber 1890 auf Grund der naffauisch -oranischen Haus¬
verträge zur Herrschaft im Großherzogtum Luxem¬
burg . Am 17 . November 1905 verschied er aus

H ° h^ b » ,g im Isartal , m

2lni 22 . November 1905 fand er in der Familien-

HSrnSmü *' “ 6m, ‘ M,fc9
* Rüdesheim , 27 . Juli . Das große Feldberg¬

turnen das alljährlich auf dem Großen Feldberg
abgehalten wird , findet im Hinblick auf die vater¬
ländische Bedeutung , die das Turnen für die Wehr-
haflmachung hat , auch in diesem Jahre und zwar
am kommenden Sonntag , den 29 . ds . Mts statt
Die Veranstaltung bewahrt auch diesmal die alte
Zugkraft , denn es sind wieder nahezu 1000 Wett¬
kämpfer , zum Teil aus westentlegenen Gegenden an¬

gemeldet . Die Wettkämpfe beginnen punkt 10 Uhr
vormittags nach vorausgegangenen allgemeinen Frei¬
übungen und bestehen aus einem Vierkampf der sich
zusammensetzt aus Schnellaufen über 100 Meter
Kugelstoßen , Weitspringen ohne Brett und einer vor¬
geschriebenen Pflichtübung.

m a ?f bc ^i ö i ' 2 h  Die Annahme von
Postpaketen nach der Türkei , die vorüber eingestellt
war , ist von jetzt ab wieder zugelaffen . Bis auf
werteres dürfen jedoch von einem Absender täalich
höchstens 20 Stück einqeliefert werden Ö ^

o 27 '  Juli . ( Der Wegfall der
Zusatzfle . schkarten .) Auf Grund der § § 5  6 u b
15 der Verordnung über die Regelung des Fleisch
Verbrauchs vom 21. August 1916 wird bestimmt- 8 1
Die Bekanntmachung über Zusatzfleischkarten vom >5^

Apnl 1917 w,rd mit der Maßgabe aufgehoben , daß
die Kommunalverbände mit Ablauf der letzten der
Fleischzutellung zu Grunde gelegten Woche vor dem
19. August 1917, spätestens aber mit Ende der 17

b " Fleischverbilligung neben der
Reichsflelschkarte Zusatzfleischkarten nicht mehr aus¬
geben dürfen . § 2 Diese Verordnung tritt mit dem

Tage der Vertundung in Kraft . Berlin , 23 . Juli

Bingen , 25. Juli . Zum Ehrenbürger der Stadt
Bmgen wurde der Domkapitular Jos . Engelhardt,
d°r " Jahre rn Brngen als Pfarrer tätig war , an-
abüch seines goldenen Priesterjubiläums am 11

August , von der Stadtverordneten - Versammlung er=
nannt.

Destrich , 25 . Juli . Die ersten weichen Ries-
lingtrauben im freien Weinberg wurden heute im
Distrikt „ Landpflecht " ( Deinhard ' sches Weingut ) vor¬
gefunden . ° y

r , 25 ' Juli . Auch im Ober-
^bnkreis , st die Frühkarloffelernte beschlagnahmt

Die Ausfuhr von Frühkartoffeln aus dem Kreise ist
ohne Genehmigung des Vorsitzenden des Kreisaus-
schuffes verboten . Die Überwachung dieser Ernte
wurde den Gemeindebehörden übertragen und ist das
Ernten von deren Genehmigung abhängig . - Die
Obstbaume haben einen recht befriedigenden Behang

be,anders Aepfel und Birnen ; Zwetschen gibt es nicht
so v ' ele wie im vcrfloffenen Jahr.

— Aus Rheinheffen , 24.  Juli . Man schreibt
dem „ Mainz . Tagbl . " : Von allen Seiten kommen
die Meldungen , daß für den Zentner Trauben 150

und 160 Mark bereits jetzt schon ab Stock geboten
würden . Die Aufkäufer sind in voller Tätigkeit , die
Weinbergsbesitzer zum Abschluß zu bewegen . Da
man nun auf das Stück , das stnd 1200 Liter Wein,
etwa 30 Zentner Trauben rechnen kann , so würden
die 1200 Liter bereits im Herbst sich auf rund 4500

Mark stellen , also auf einen Preis , der für Most im
Herbst noch nie erreicht worden wäre . Daß unter
diesen Umständen nicht mehr daran zu denken ist . den
Wein im Schoppen zu trinken , liegt auf der Hand
und wenn man noch berücksichtigt , daß der Wein auf
seinem Lauf vom Weinbergsbesitzer über den Grob-
und Kleinhandel und durch die Hand der Vermitt¬

ler keine Verbilligung erfährt . Man wird also doch
wohl zu einer Regelung dieser Angelegenheit kommen
müssen , sonst werden di « Verbrauchöweine in einer

Weise verteuert , die dem Mittelstand den Weingenuß
ganz und gar unmöglich macht.

— Saarbrücken , 25. Juli . Sogar mit Was¬
ser wird schon Wucher getrieben . Hier geben einige
Hausbesitzer , die in der Nähe von Kleingärten wohnen
den Eimer Wasser zu 10 Pfg . ab . während dü
Selbstkosten 2  Pfg . betragen . Der Oberbürgermeister
droht bei Wiederholung mit den strengsten Maßnahmen

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier , 27. Juli . (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Die Artillerieschlacht in Flandern ließ unter dem

Einfluß ungünstiger Sicht gestern vorübergrhend nach.
Abends steigerte sie sich wieder znr äußersten Hef¬
tigkeit . Erneute gewaltsame örkunoungen der Eng¬
länder scheiterten überall in unsrer Abwehrzone.

Im Artois lebte nachmittags die Feuertät 'igkeit
durchweg beträchtlich auf . Nachts wurden an der

ganzen Front Vorstöße feindlicher Aufklärungsabtei¬
lungen abgewiesen . Bei Hollecourt nördlich von

St . Quentin brachten württembergische Stoßtrupp-
eine große Zahl von Engländern von einem Ein¬
bruch in die feindliche Stellung zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Am Chemin -des - Dames südlich von AilleS und
bei Gehöft Hurtebise ebenso am Hochberg Zn der
Westchampagne führten die Franzosen verlustreiche
erfolglose Gegenangriffe.

Gefangenenzahl und Beute haben sich sehr ver-
mehrt . Im Abschnitt von Ailles stieg sie auf 1450

? ^ und 70 Schnellladegewehre.
i ' a ! f en  bei einem Ueberfall gegen feindliche

Grabenstücke zahlreiche Franzosen gefangen in unsere
Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Heeresgruppe des Generalobersten v . Böhm - Ermolli.

In erbittertem Ringen , dem Se . Majestät der
Kaffer auf dem Schlachtfelde beiwohnte , erweiterten
unsere Divisionen bei Tarnopol durch kraftvollen
Angriff den schon kürzlich erstrittenen Brückenkopf auf
dem Ostufer des Sereth . Weiter südlich wurde trotz

bartnäckigem Widerstand der Ruffen , die ohne jede
Rücksicht Tausende und Tausende in dichten Lausen
in unser vernichtendes Feuer trieben.

? eiL ® £ el na : unb  Serethübergang von Trem-
powla bis Skomorocze ist erkämpft.

Beiderseits des Dnjestr sind wir in schnellem^
Vordringen . ^

ßolomea wurde von bayerischen und österreich-
ungarischen Truppen genommen.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef

_ ^ ^ vrdostteil der Waldkarpathen drängen unsere
Armeekorps dem gegen den Pruth zurückgehendem
Feinde nach . In den Bergen östlich des Becken von

Kezdivasarhely entspannen sich gestern neue Kämpfe.
W .r überließen dem Gegner daS Tal von Soosja
bis zum Oberlauf der Putna.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen
Die Gefechtstätigkeit am unteren Sereth war ae

ringer als in den Vortagen . ö

Mazedonische Front:
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorfst



Arms 1917.
II. Die großen Angriffe am 23. und 28. April.

2.
Aus dem großen Hauptquartier wird uns

geschrieben:
Das feindliche Artilleriefeucr hatte sich bis

zum 21. April auf der ganzen Front in solchem
Maße gesteigert, daß man mit einem bevor¬
stehenden Angriff im großen Stil rechnen
konnte. Der Gegner führte seine Massen da
und dort durchs Gelände auf die Plätze, wo sie
ihr Stichwort zu erwarten hatten , schon vor
ihrem Auftreten von unserer Artillerie leb¬
haft beschlossen. Mehrfache Angriffe auf unsere
Fesselballons zeigten uns , daß auf feindlicher
Seite etwas vorging , was wir nicht sehen
sollten.

Am 21. April kontrollierte die gegnerische
Artillerie zwischen Oppy und Gavrelle in aller
Form die Lage ihres Vernichtungsfeuers und
an der Scarpe drang der Gegner mit Rauch¬
granaten in geringer Breite vorübergehend mit
Infanterie in unsere Stellung ein.

Bereitgestellte feindliche Kavallerie übte
sich abermals in der undankbaren Rolle des
fruchtlos Hoffenden, Tanks wurden , bevor sie
losgelassen werden konnten , unter »unser zu-
sammengcsaßtes Vernichtungsfeuer genom¬
men.

Ein nach sehr starker Feuervorbereitung
am 22. April vormittags 9 Uhr erfolgter Jn-
änterieangriff am äußersten Ende der Kampf¬
ront, in der Gegend von Loos, der die Eng¬
änder vorübergehend in unsere Stellung
ührte und der etwas aus dem Rahmen der
onstigen Angriffsvorbereitungen fiel, hatte

offenbar nur den Zweck, unsere Reserven
nach Norden zu locken, während der Hauptstoß
im Süden der Kampffront geplant war.

In der Nacht auf den 23. April lebhafte Ar-
tillerietätigkcit , die bis 4 Uhr morgens sich er¬
heblich steigerte und nach zwei weiteren
Stunden zu kurzem Trommelfeuer überging.
Die Spannung löste sich. Auf der ganzen
Front von Loos bis Äullecourt war der Jn-
fanteriekampf im Gange.

Während suns der Feind von Lens bis
Avion den ganzen Tag über nur mit etwa
drei Brigaden beschäftigte, führte er bei Gav¬
relle, Roeux , Monchy und südlich davon ge¬
waltige Kräfte zum Angriffe vor.

Seine Absicht, da frontal weiter zu bohren,
wo er bisher den meisten Erfolg zu verzeich¬
nen hatte, trat unverkennbar zutage . Er fand
hier auch die besten Voraussetzungen für das
Gelingen seiner Pläne : in und um Arras die
bewährten alten , hinter Athies und Fampoux
neue Batteriestellungen , die rückwärtigen
Verbindungen unserer direkten Beobachtung
entzogen, Nachschub und Anmarsch durch das
Straßen - und Bahnnctz um Arras in hohem
Grade begünstigt.

Den feindlichen Massen gelang es, gedeckt
durch die Rauchwand der ganz ausnehmend
starken Artillerievorbereitung und unter Ein¬
satz von Tanks , zunächst im Anlauf unsere In¬
fanterie von Gavrelle bis zur Scarpe hinter
eine Linie zurückzuörückcn, die vom Lstrand
von Gavrelle bis zu dem von Roenx verlief.

Aber schon setzte der Gegenangriff ein.
Gavrelle wurde umfassend von Norden und
Osten wicdergcstiirmt, die Höhe südlich Gav¬
relle und Ortschaft Roenx gleichfalls wieder¬
gewonnen. Bahnhof Roeux war das einzige,
lvas dem Gegner von seinem Bormittagscrfolg
zunächst verblieb.

Südlich der Scarpe hatten sich die Württem-
bcrger den ganzen Tag über mit schwäbischer
Zähigkeit voll behauptet . Wo der Feind im
ersten Ansturm sonst kleine Vorteile erringen
konnte, wurden sie ihm nachmittags wieder
entrissen. Abends 1/26  Uhr hatten wir im
wesentlichen unsere " alte Linie wiederge-
wonnen.

Die englischen Divisionen , unter denen an
diesem Tage drei bereits zum zweiten Male
in der Arrasschlacht eingesetzt waren , hatten
nach Gefangenenanssagen den Befehl , unter
allen Umständen den Durchbruch nördlich und
südlich der Scarpe , vor allem aber an der
Straße Arras —Cambrai zu erzwingen.

Ab 5 Uhr 30 nachmittags überschütteten sic
daher unsere ganze Linie von Oppy bis süd¬
lich Fontaine aufs neue mit stärkstem Trom¬
melfeuer. Eine Stunde später stürmten neue
Massen mit neuen Tankgeschwadern gegen
unsere Linie. Unsere Artillerie war kampf-
kräfüg geblieben, unsere Jnfanteriereserven
waren zur Stelle , an ein Durchkommen war
nicht mehr zu Senken.

Nördlich der Scarxe verbluteten sich die
englischen Massen schon in unserem Artillerie¬
feuer. Hart am Südrande des Flusses ver¬
loren die Württemberger auch diesmal keinen
Fußbreit Boden.

Weiter südlich bei Monchy und Guümappe
verstärkten die Engländer ihren Angriff durck
neu ins Treffen geführte Divisionen und ver¬
mochten so unsere Kompagnien nach und nach
in zähem Ringen aus den eben wiedergewon¬
nenen Stellungen nach Osten wieder zurückzu¬
drücken. Da weiter südlich unsere Infanterie
wiederum standhalten konnte , waren bei Ein¬
tritt der Dämmerung Freund nttd Feind der¬
art ineinander verzahnt , daß sich unsere Füh¬
rung entschloß, zur Herstellung klarer Ver¬
hältnisse von der Ausnützung einer neuen , in
ihrem Verlause ausgeglichenen und zur Ver¬
teidigung vorbereiteten rückwärtigen Stellung
Gebrauch zu machen.

Die nette Linie, die in der Nacht ohne Stö¬
rung durch den Feind und unter Zurücklas¬
sung von Patrouillen im Voxgelände einge¬
nommen wurde, beginnt westlich Roeux , läuft
nach Süden zwischen Monchy und Bois du
Bert hindurch zum Westrand von Chörisy und
biegt unmittelbar westlich von Fontaine in
unsere alte Front ein. In der gleichen Nacht
wurde Bahnhof Roeux wiedererobert . So
hatte die zweite Riesenwelle der Arrasschlacht
sich an unseren Linien gebrochen.

Am Morgen des 24.  April machte sich beim
Gegner starke Erschöpfung geltend . Seine schweren
blutigen Verluste verboten es ihm zunächst, seine
Angriffe südlich der Scarpe neu aufzupeitschen.
Nur 'bei Gavrelle nahmen die erbitterten Kämpfe
ihren Fortgang . Hier platzte Angriff auf An¬
griff . Der Gegner war hierbei den Unsrigen
acaenüber insofern im Vorteil , als ihm die von

uns in früheren Jahren angelegten
sicheren Betonunterstände des Torfes a!z rb
punkte dienten. Gleichwohl sahen wir üns
Abend des 24. April im Besitze des größten j ■
der Ortschaft, ohne daß jedoch die Küinpst A
Abschluß anfwtescn. Zwei Bakterien , die be¬
such machten, östlich Bailleul offen aitnuf .»*
wurden zusammenkartätscht.

Südlich der Scarpe hatte der Gegner
abends fünf Uhr seine Kräfte aufgefrischt
wagte nun nach kurzer, aber stärkster 2'rtill«
Vorbereitung beiderseits der Straße Cambii
Arras in Linie nördlich Monchy bis südlich'
risy einen weiteren Versuch, sein Zier , de
so nahe wähnte , ,zu erreichen. Vergeblich
Sturmwellen brachen teils in unserem Artist
feuer, teils in» Nähkampf mit unseren
Regimentern blutig zusammen . Wir
ten nicht mir unsere Hauptstellttngen . y0a
auch die vorgeschobenen Sicherungen.

Am 25. Avril leiteten die .Engländer
wiederholt letzte starke Versuche ein, den jüd
Schenkel unserer Front bei Monckch einzrO
Unsere Württemberger standen nach wie iw
schlittert

Der Gegner resignierte gegen Abend in
sam abflauendem Artillerieseuer.

Tie zweite große Unternehmung des Fx
an der Arrasfront konnte als gescheitert gx

Auf der ganzen Front vorbereitet , war sst
wirklichem Nachdrucke durchgeführt worden
auf ihrem Südteile bis in die Gegend von Up
wo sie am meisten Erfolg und ihr Erfos-
beste Ausnützung versprach. Tie Angriffe bei
hatren den Charakter der Temonstration
halten, unser Abschnitt von Acheville bis
war sogar in auffallender Weise selbst von
lerntischen Angriffen verschont gebliebj.ii
barte den Anschein, als ob dieser Teil der L
für eine besondere Unternehmung des W
aufbewahrt werden sollte.
. Ties änderte sich in demselben Augcnb"
m dem die 'Aussichtslosigkeit des geplanten T
bruchs ans der Südhälfte der Front erst-wurde.

Schon am Nachmittag des 25. April ex
besonders dre bei Arleux vorspringeude ;
unserer Stellung lebhaftes Feuer mittlerer
schwerer Kaliber.

Auch die gesamte übrige Front wurde
vor dem 2-y. Avril in die Angrisfsvorbereiüi
des Gegners einbezogen, wohl in der
die Richtung des geplanten neuen Stoßetjverschleiern.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche z« Rüde«hei«.

9. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium: Jesus iv-iii
Anblick Jerusalems. Luc. 19., 41.—47.

6 Uhr Beichtstuhl. >/r7 Uhr heil. Kommunion, 7UhrK
messe. i/29 Uhr Schulmesse. 1/2IO Uhr
mit Predigt. Nachmittags Andacht zum.
Michael mit Gebet für Vaterland und Heer. -

An den Wochentagen find die heil. Messen um 8»Mb,j
zweite hl. Messe fällt aus.

Freitag ist Herz Jesu.Freitag: 61/2  Uhr Herz Jesuirchj
Sühnungskommunion und Weihegebet für
Corners und Therese, geb. Göbel.

Donnerstag von 4 Uhr an und Samstag von 3 Uh
Beichtstu hl.

Redaktion: I . B. : E. Retbltng.

Güter -Oersteigerung.
Montag , den 30 . Juli 1917 , vormittags 11 Uhr im Saale

der  Gasthauses zum „Münchhof " dahier lassen die Erben des Herrn
Domänial-OberverwalterL Kremer dahier ihre nachverzeichneten Grundstücke,

1. 75 Ruthen 76 Sch. Acker auf dem alten Ebental,
2. 56 ff 28 ff Weinberg auf dem Kiesel,
3. 13 ff 20 ff Acker im Rechacker,
4. 26 ff 84 ff Weinberg im Engerweg,
5. 34 ff 36 ff Weinberg im Ramstein,
6. 37 ff 08 ff Weinberg im unteren Bischofsberg,
7. 38 ff 04 ff Acker auf dem alten Ebental,
8. 34 ff 08 ff Acker im Rechacker,

unter günstigen Bedingungen zum Verkaufe auSbieten.
Anschließend an dieses AuSgebot werden in der Sterbewohnung1 Kelter,

einige Fässer, Lesebüttchen und anderes versteigert.
Rüdesheim, den 20. Juli 1917.

Die Erben.

Irdenes Geschirr
aller Arten eingetroffen.
Koch-, Milch-, Blumentöpfe , Schüsseln uis

Johann Ureußig , Hüdesßeii
Wilhelmftr . 4.

Handelsschule Bingena.ml
Beginn neuer Kurse am 1. August 1917.

Ausbildung ln sämtl. haufm,Lehrfächern, franz,u. engl,Sprachen.Korrespondenz,
Stellenvermittlungen abgehender Schüler.

H . Baumann , Direktor.

Vier

Lilllferschweinihen
preiswert abzugeben.

Roch,
Turnhalle RüdeSheim.

Lvang. Kirche
zu Rüdesheim.

Sonntag , den 29 . Juli:
(8. n. Trin.)

Vorm, l/rl l Uhr: Hauptgottesdienst
Kollekte für den evangel. Verband zur

Pflege der weiblichen Jugend Deutsch¬
lands.

rasedsvstiste
Radierwelfer

: laschen- :
Federhalter

örieföffoek
: empfiehlt :

Meier
ktitlesheiw.
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